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Vor endgültigen Beschlüssen
Besprechungen um die Koalitionsregierung

A .C. Bonn . In Bonn treten am Montagdie Bundestagsfraktionen der CDU/CSU, der
Freien Demokraten und der Deutschen Par¬
tei zu ihren konstituierenden Sitzungen zu¬
sammen . In den Besprechungen sollen end¬
gültige Beschlüsse über die Bildungeiner westdeutschen Koalitionsregierung ge¬faßt werden

Wie aus Kreisen des Zentrums verlau¬tet , will die deutsche Zentrumspartei nach
Zusammentritt der Bundesregierung erneut
versuchen , in der französischen Zone zuge¬lassen zu werden .

Zusammensetzung der Bundesversammlung
v .W. Bonn . Die Wahl von Vertretern durchdie elf westdeutschen Landtage für die Bun¬

desversammlung wurde am Samstag abge¬schlossen . Die 402 Vertreter der Landtagewerden zusammen mit den 402 Vertretern des
Bundestages am 12. September den Bundes¬
präsidenten wählen . Als Ergenis der Wahlenwerden die CDU und die SPD je 279 Vertre¬ter in der Bundesversammlung haben . DieFDP hat 88, die KPD 40, die Baernpartei 34,die Deutsche Partei 28, die wirtschaftliche
Wiederaufbauvereinigung 24, die Zentrums¬
partei 21 ; die restlichen Parteien haben 11Vertreter .

Aus Anlaß der Eröffnung des deutschen
Bundestages am 7. September werden die Bi¬schöfe Dr . Dibelius für die Protestanten«nd Kardinal Frings für die Katholikenfeierliche Gottesdienste abhalten .

McCloy zur Eröffnung des Bundes¬
parlaments

Ein demokratischer Staat von dauerndem
Bestand soll geschaffen werden

v .W. Frankfurt / M . Der amerikanische
Hohe Kommissar in Deutschland, McCloy,
gewährte dem Berichterstatter einer ameri¬
kanischen Rundfunkgesellschaft eine Unter¬
redung über die Probleme und Aussichten der
neuen deutschen Bundesrepublik , die vom
Sender Frankfurt übertragen wurde.

McCloy sagte , die ganze Welt , die die Er¬
öffnung des neugewählten deutschen Parla¬
ments mit gespannter Aufmerksamkeit ver¬
folgen werde , hoffe , daß in Deutschland nun
endlich ein friedliebender demokratischer
Staat von dauerndem Bestand geschaffen
werde . Weiter sagte McCloy , er gehöre ge¬

wiß nicht zu jenen , die an der Mentalität des
deutschen Volkes verzweifeln . Er nabe nicht
vergessen , daß Deutschland einstmals wenn
auch nur für ganz kurze Zeit , in der libera¬
len Ideenwelt Europas eine führende Stel¬
lung eingenommen habe . Um einen demokra¬
tischen Staat zu schaffen , so fuhr McCloyfort , müßten die leitenden Politiker Deutsch¬
lands sich vor allem stets die Fehler ihrer
Vorgänger vor Augen halten . Sie müßten auf
Parteigezänk verzichten und alles daran
setzen , durch patriotische und auf das Wohl
der Allgemeinheit gerichtete Bemühun¬
gen den neuen Staat auf feste Grundlagen
zu stellen . Schon einmal sei die demokratische
Regierungsform in Deutschland infolge poli¬
tischer Zwistigkeiten zusammengebrochen . Die

neue deutsche Regierung müsse sich die Wah¬
rung der Würde des Einzelmenschen zur Auf¬
gabe machen und dürfe nicht davon ausgehen ,
das Leben der Bevölkerung in starre Formen
zu zwingen .

Freiheit aller Männer und Frauen müsse
das erste Ziel der neuen Regierung sein . Die
Hohen Kommissare , so erklärte McCloy
weiter , würden in Zukunft hauptsächlich eine
überwachende Tätigkeit ausüben . Ihre Voll¬
machten seien jedoch ausreichend , um ihnen
unmittelbares Eingreifen zu ge¬
statten , falls die neue deutsche Bundesregie¬
rung die in sie gesetzten Erwartungen ent¬
täuschen sollte , oder wenn sich Strömungen
zeigten , die eine friedliche Entwicklung be¬
drohen könnten .

Tragödie der Vertreibung
„Die größten Gruppen entwurzelter

Menschen“
epd . Washington . Über die deutsche

Flüchtlingsfrage sprach vor dem „Se¬
natsausschuß für das Gerichtswesen „der stell¬
vertretende Sekretär im „Nationalrat zur Ver¬
hinderung von Kriegen “ James Finucanes .
Er verwies darauf , daß es sich bei den neun
Millionen , die in den deutschen Westzonen
leben und den vier Millionen in der Sowjet¬
zone um „die größte Gruppe entwurzelter
Menschen “ handle . „Es ist nur zu gut bekannt ,
wie diese Menschen hinausgejagt wurden ,
aber kein Mensch , außer ihnen selbst , kann
sich auch nur annähernd ein Bild von den
Tragödien machen , die sich bei ihrer Ver¬
treibung abgespielt haben . Sie zogen in ein
Gebiet , wo 40% der Vorkriegs Wohnungen dem
Bombenkrieg zum Opfer ^ gefallen waren . Ih¬
nen gegenüber ist unsere ' Verantwortung eine
dreifache : Durch Potsdam haben wir sie dort¬
hin gebracht , wo sie heute sind . Als Besetzer
Deutschlands sind wir auf Grund der Genfer
Konvention für sie verantwortlich . Wollen wir
zum zukünftigen Weltfrieden beitragen , so
sind wir es ihnen und uns schuldig , auf lange
Sicht alles zu tun , ihnen in ihrer Not zu
helfen .“

Danziger protestieren gegen Zwangsansiedlung
von Polen

H .H . Heidelberg . Vertreter der aus ihrer
Heimat vertriebenen Danziger protestierten

Drei Grundpfeiler
Der Papst über die soziale Ordnung
A .C. Bochum . Anläßlich des Deutschen

Katholikentages in Bochum hielt der Papst
eine Rede in deutscher Sprache über den Sen¬
der des Vatikans , in der er die Anschauung
der Kirche über die soziale Ordnung
darlegte . Diese soziale Ordnung , so sagte der
Papst , ruhe auf den drei Grundpfeilern der
Wahrheit , der Gerechtigkeit und der christli¬
chen Nächstenliebe . Ihr Ziel sei , den offen¬
sichtlichen Gegensatz zwischen Kapital und
Arbeit durch ihre Verschmelzung zu einer hö¬
heren Einheit aus der Welt zu schaffen . Das
kürzlich veröffentlichte Dekret des Papstes
gegen die Kommunisten habe nichts mit dem
Gegensatz zwischen reich und arm oder Ka¬
pitalismus und Marxismus zu tun , sondern
solle ein Bollwerk gegen die Gottlosigkeit des
Kommunismus schaffen .

Zum Abschluß des deutschen Katholikenta¬
ges wurde eine von der katholischen Arbei¬
terorganisation ausgearbeitete Resolution an¬
genommen , in der ein vereinigtes Europa ge¬fordert wird . In der Resolution wird eine
Sozialisierung abgelehnt , die so weit gehe ,daß alle wirtschaftliche Macht im Staat zu¬
sammengeballt werde . Zur Entnazifizierungwird betont , daß diese nur neues Unrecht er¬
zeugt und das Vertrauen zur Gerechtigkeit
geschwächt habe . Gleichzeitig wird die Wie¬
dergutmachung für die Opfer des National¬
sozialismus auf Bundesbasis gefordert . Auch
der Lastenausgleich müsse für die Opfer des
Krieges sofort in Kraft treten . In der Ent¬
schließung grüßten die deutschen Katholiken
alle deutschen Kriegsgefangenen und Deut¬
schen , die aus anderen Gründen in der Fremde
festgehalten werden .
Frankreich macht den ersten Schritt

Abbau der Handelschranken in Europa
G .L . Paris . In Paris wurde amtlich be¬

kanntgegeben , ab 1 . Oktober beseitige Frank¬
reich eine Reihe von Einfuhrbeschränkungen
von Waren , die aus den am europäischen
Wiederaufbauprogramm teilnehmenden Staa¬
ten kommen . Von dieser Maßnahme werden
ungefähr 15% der üblichen Einkäufe inner¬
halb dieser Gebiete betroffen . Zwischen Frank¬
reich und anderen europäischen Staaten fin¬
den weitere Verhandlungen zwecks Abbaues
der Handelsbeschränkungen für eine mög¬
lichst große Zahl von Waren statt . Frankreich
hat damit als erstes Land Schritte zur Her¬
stellung uneingeschränkter Handelsbeziehun¬

gen mit anderen am europäischen Wieder¬
aufbauprogramm beteiligten Staaten unter¬
nommen .

Saarregierung für politische Autonomie
G .L . Saarbrücken . Die Regierung des

Saargebiets veröffentlichte eine Erklärung , inder es heißt , politische Autonomie sei für die
Zukunft des Saargebiets die einzig mögliche
Verfassung . Eine wirtschaftliche Vereinigungdes Saargebiets mit Frankreich sei mit einer
politischen Zugehörigkeit zur deutschen Bun¬
desrepublik nicht in Einklang zu
bringen .

„An der albanischen Grenze nicht Halt
machen“

Gefährliche Tendenzen in Athen
Athen (Radio Athen ) . Der griechische

Außenminister Tzaldaris erklärte nach seiner
Rückkehr aus London auf einer Pressekon¬
ferenz , in London seien jetzt Verhandlungenüber eine Steigerung der Unterstützung Grie¬
chenlands durch Großbritannien im Gange .
Weiter sagte Tzaldaris , Premierminister Att -
lee und die britischen Beamten , mit denen er
in London Besprechungen hatte , brächten den
Problemen Griechenlands volles Verständnis
entgegen .

In einer Meldung aus Sofia heißt es, die
bulgarische Regierung hätte mehr als 800
griechische Aufständische , darunter einige
Verwundete entwaffnet , die am Mittwoch und
Donnerstag die bulgarische Grenze überschrit¬
ten hätten .

Aus Athen wird weiter gemeldet , die öffent¬
liche Meinung in Griechenland sei empört
darüber , daß den Aufständischen die Be¬
nutzung albanischen Gebiets gestattet sei.
Man sei vielfach der Meinung , nach dieser
Provozierung Griechenlands durch Albanien
bleibe nichts anderes übrig , als daß die Regie¬
rungs -Truppen , um einen endgültigen Sieg
über die Aufständischen sicherzustellen , bei
der Verfolgung der Aufständischen an der
albanischen Grenze nicht Halt
machten . Aber in verantwortlichen grie¬chischen Kreisen ist man sich bewußt , daß
ein solches Vorgehen überaus gefährlich wäre .Da die Vollversammlung der Vereinten Na¬
tionen Ende des Monats Zusammentritt , er¬
hofft man in Griechenland wirksame inter¬
nationale Maßnahmen , die den Grenzver¬
letzungen und der Einmischung Albaniens
und Bulgariens ein Ende bereiten

in Heidelberg gegen die von der polnischen
Regierung angeordnete Zwangsansiedlung von
Polen im Gebiet der freien Stadt Danzig . In
dem Protest heißt es, daß auch die freie
Stadt Danzig den Polen nur zur vorläufi¬
gen Verwaltung übertragen worden sei.
Der britische Außenminister Bevin habe im
Oktober 1945 erklärt , daß die rechtliche Lage
der freien Stadt Danzig nach Ansicht der
britischen Regierung unverändert sei .

200 Millionen mehr Menschen
Erhöhung der Lebensmittelproduktion und

Geburtenkontrolle notwendig
London (BBC) . Auf der Konferenz der

britischen naturwissenschaftlichen Gesell¬
schaft , die in Nordengland stattfindet , kam
die Weltproduktion an Lebensmitteln zur
Sprache . Der Präsident der Gesellschaft , Sir
John Russell , erklärte , eine zehnprozentige
Erhöhung der Lebensmittelproduktion sei
unerläßlich , wenn das Emährungsniveauder Vorkriegszeit wieder erreicht werden
solle . Die Bevölkerung der Welt sei innerhalb
der letzten 10 Jahre um 200 Millionen ange¬
stiegen , aber die Lebensmittelproduktion habe
mit der Bevölkerungsvermehrung nicht Schritt
gehalten . Ein kanadischer Lebensmittelsach¬
verständiger erklärte , er hoffe , Kanada könne
60 Millionen ha zusätzlichen Boden bebauen .Er regte an , Großbritannien solle mehr Fach¬
leute nach Australien schicken , um zu helfen ,Australiens größtes Problem , die Trockenheit ,zu bekämpfen . Australien plane bereits eine
starke Erhöhung seiner Viehzucht zu Aus¬
fuhrzwecken .

Der bekannte britische Arzt Lord Howler
erklärte , die biologische Lenkung der Mensch¬
heit durch weitgehende Geburtenkon¬
trollen sei unerläßlich . Das Problem der
Ernährung und der Bevölkerungsziffern müsse
in weltumfassender Weise geregelt werden .

„Radio -Krieg“ in Bolivien
Die Kämpfe haben nachgelassen

La P az (R) . In Bolivien haben die Kämpfezwischen den Regierungstruppen und den
Aufständischen nachgelassen . Laut Reuter haisich dagegen eine Art Rundfunkkrieg ent¬wickelt . Beide Parteien fordern laufend überdie in ihrem Besitz befindlichen Rundfunk¬
stationen die Gegenseite zur Kapitulation auf .Die Rebellen stellten dabei dem bolivianischen
Staatspräsidenten eine Frist bis Sonntag Mit¬
tag .

Sehr wertvoll für Australien
Melbourne (R) . Der australische Mini¬

sterpräsident C h i f 1 e y hat am Samstag ineiner Rundfunkansprache deutsche Wissen¬
schaftler aufgefordert , nach Australien einzu -
wandem . Er erklärte ferner , daß Australien
laufend Reparationslieferungen aus Deutsch¬
land erhalte und gab zu , daß die deutschen
Maschinen und vor allem auch die deut¬
schen Industrie - Geheimnisse sehr
wertvoll für Australien seien .

12 Schülerinnen ertrunken
A.C . Düsseldorf . 12 Mädchen ertrankenam Samstag in einem Wasserkühlbecken einerFabrik im Rheinland . Die Klasse badete mitihrer Lehrerin . Die Mädchen rutschten ausund glitten dabei in den stark abfallendenTeil des Beckens . Die Ertrinkenden hieltensich an ihren Klassenkameradinnen fest und

zogen diese mit sich. Die Lehrerin , die als
einzige schwimmen konnte , rettete vier Kin¬der . Die 12 anderen Kinder konnten nachetwa 20 Minuten durch herbeigerufene Ret¬
tungsschwimmer nur noch als Leichen gebor¬gen werden .

Die 26jährige Handarbeitslehrerin Zacha¬rias , in deren Anwesenheit die Schülerinnen
ertrunken sind , Ijefindet sich im Zustande see¬lischer Depression in einem Gummersbacher
Krankenhaus . Sie wurde unter behördlichen
Schutz gestellt , weil die Bevölkerung überdas Verhalten der Lehrerin um so erregterist , als das Baden in dem Wasserbecken ver¬boten war .

VOM TAGE
Ausbau der Volkspolizei . Die Volkspolizei

der sowjetischen Besatzungszone veranstaltet
zur Zeit in vielen Orten der Sowjetzone Wer¬
bevorführungen . In der Gegend von Hoyers¬
werda nahmen Einheiten der Volkspolizei an
Feldübungen der sowjetischen Besatzungs¬
truppen teü . Dabei wurden auch schwere Ge¬
schütze eingesetzt . In Weimar wurden weitere
3000 Polizisten kaserniert . Auf dem von den
Sowjets benutzten Flugplatz Burg bei Magde¬
burg werden Einheiten der Ostzonen -Volks-
polizei in sowjetischen Flugzeugen ausgebildet .

Pieck zum deutsch-polnischen Verhältnis.
Nach seiner Rückkehr aus Polen erklärte der
SED-Vorsitzende Wilhelm Pieck , die friedliche
Zusammenarbeit zwischen dem deutschen und
dem polnischen Volk ssi ^die beste Garantie
fü .' der. Friedet , der ganzen Welt . Bekannt¬
lich hatte Pieck in Warschau erklärt , die
Oder -Neiße -Linie stelle eine Grenze des Frie¬
dens dar . (IH)

Die Handelsvcreinbarungen mit Bulgarien.
In den kürzlich getroffenen Handelsvereinba¬
rungen zwischen Bulgarien und Westdeutsch¬
land sind Lieferungen im Werte von 3,34 Mil¬
lionen Dollar vorgesehen . Westdeutschland
erhält u . a . Weintrauben , Käse und Fett und
liefert dafür Lastkraftwagen , Textilien , Ma¬
schinen , Ersatzteile , Eisenwaren und Chemi¬
kalien . (hbt )

Französische Spende für die Opfer von Prüm .
50 000 DM für die Opfer der Explosionskata¬
strophe von Prüm wurden von dem französi¬
schen Gouverneur der pfälzischen Landes¬
regierung übergeben . Der Gouverneur über¬
gab die Spende im Auftrag des französischen
Außenministers Schuman und des französi¬
schen Hohen Kommissars für Deutschland
Francois -Poncet .

"
(AH)

75 deutsche Studenten in den USA. In New
York trafen 75 deutsche Studenten ein . Sie
sollen in den Vereinigten Staaten studieren .
Vor der Ausschiffung sangen die Studenten
an Bord eines amerikanischen Truppentrans¬
porters deutsche Volkslieder . (CBS)

Mahnschreiben des Papstes an die polni¬
schen Katholiken . Papst Pius XII . hat an die
katholischen Bischöfe in Polen ein Schreiben
gerichtet , in dem er die Unterdrückungsmaß¬
nahmen gegen die römisch -katholische Kirche
in Polen verurteilt und alle polnischen Katho¬
liken zur Treue in ihrem Glauben ermahnt .
Das Schreiben wurde anläßlich des 10 . Jahres¬
tages des deutschen Einmarsches in Polen
abgesandt . (Radio Vatikan )

Reform des tchechischen Schulunterrichts.
In allen tschechoslowakischen Unterrichtsan -
stalten vom Kindergarten bis zur Universität
werden in diesem Monat neue Lehrbücher
eingeführt , die wie es heißt , den Schülern
den Weg zum Aufbau des glücklicheren sozia¬
listischen Morgen weisen sollen . Gleichzeitig
wurde angeordnet , daß täglich Vorlesungen
über Marx und Lenin abgehalten werden und
Unterricht in der russischen Sprache erteilt
werden muß . (R)

Jugoslawische Aussteller gefährden Messe¬
frieden . Jugoslawien ist von der Teilnahme an
der bulgarischen Industriemesse ausgeschlos¬
sen worden . Die bulgarische Regierung er¬
klärte , die jugoslawischen Aussteller seien
nicht imstande , den friedlichen Ablauf der
Messe zu . garantieren . (H . Sch.)

In Sachen Malmedy -Prozeß . Zwei Mitglie¬der der Untersuchungskommission für das
Verfahren im Malmedy -Prozess , zwei ameri¬
kanische Senatoren , trafen in Bremerhaven
ein . Die Senatoren werden prüfen , ob im
Malmedy -Prozeß völkerechtswidrige Maßnah¬
men angewandt worden sind . (NWR)

Das größte Landflugzeug der Welt. Das zur¬
zeit größte Landflugzeug der Welt , eine bri¬
tische Neukonstruktion , stieg am Sonntag zum
ersten Mal zu einem Probeflug von 27 Minu¬
ten Dauer auf . Das Flugzeug wiegt 130 Ton¬
nen und ist mit acht Motoren und einem
zehnrädrigem Fahrgestell ausgestattet . (BBC)

„Für Verbesserung der Landessitten “. In der
Hauptstadt von Venezuela wurden im Zugeeiner Polizeiaktion die sich für die Verbes¬
serung der Landessitten einsetzt , 50 Männer
verhaftet , weil sie Frauen auf der Straße an¬
gesprochen oder ihnen etwas nachgerufenhatten . (R)

„Nahrung aus dem Meer“ — in England. Aufder Jahrestagung der Britischen Vereinigungzur Förderung der Wissenschaften wurden
u. a . Vorträge gehalten über die Verwendungvon Seetang als Futtermittel . Eine Wissen¬
schaftlerin erklärte , gewisse Arten von See¬
tang enthielten nicht nur Nährwert , Haustierefänden sie auch schmackhaft . Diese Futter¬mittel sollten bei der gegenwärtigen Welt¬
knappheit an Futtermitteln nicht unberück¬sichtigt gelassen werden (BBC)

„Berliner Ballade“ prämiert . Der deutsche
Comedia -Film „Berliner Ballade “ wurde beiden internationalen Film -Festspielen in Ve¬
nedig mit einem internationalen Preis für
besonderen Verdienst ausgezeichnet . CR)

Gesamtverband Deutscher Zeitungsverleger .
In Bielefeld wurde der Gesamtverband „Deut¬
scher Zeitungsverleger e. V .“ gegründet . Ver¬
leger der Westzonen und Westberlins nah¬
men an der Tagung teil . Der Verband will
die freie demokratische - Presse fördern und
ihre wirtschaftlichen Interessen vertreten , - er
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Polnische Emigranten -WünscheDer Donau -Schwarzmeer -Kanal
Von unserem' Südostkorrespondenten

Nachdruck verboten
Nachfolgender Sonderbericht unseres Südost¬

korrespondenten ist wegen der schwierigen
und gefährlichen Beförderungsweise erst jetzt
in unsere Hände gelangt . Die darin enthalte¬
nen interessanten Ausführungen sind auf
Grund eigenen Augenscheins geschrieben und
werden deshalb das besondere Interesse unse¬
rer Leser finden

S .H . Bukarest . In wesentlich festliche¬
rem Rahmen noch als bisher wurde der 23.
August, der Tag, an dem Rumänien vor
fünf Jahren kapitulierte , im ganzen Lande
begangen. Durch einen Beschluß erklärte ihn
der Ministerrat zum Nationalfeiertag.

Interessanter als alle Feierlichkeiten, die
aus diesenv Anlaß stattfanden , dürfte für das
Ausland die Tatsache sein, daß iip Zusammen¬
hang mit dem Nationalfeiertag erstmalig das
Projekt des Donau - Schwarzmeer -
Kanal e s öffentlich in den Vordergrund der
Bemühungen um den Aufbau des Landes ge¬
stellt wurde.

Die Vorarbeiten haben begonnen
Der Plan ist nicht neu und hat schon seit

über hundert Jahren immer wieder zur Dis¬
kussion gestanden. Die heutigen Machthaber
deuten selbstverständlich auch diesen Umstand
zu ihren Gunsten und betonen, daß die frühe¬
ren bürgerlichenRegierungenvorder Durchfüh¬
rung des Riesenprojektes, dem nur ein volks¬
demokratischesRegime gewachsen sei , zwangs¬
läufig kapitulieren mußten, da die Grundvor¬
aussetzungen für den Kanalbau eben in der
großzügigen Unterstützung durch die Sowjet¬
union zu erblicken sei . Jedenfalls haben die
Vorarbeiten vor kurzem begonnen ,
nachdem der Ministerrat schon am 27. Mai des
Jahres einen diesbezüglichen Beschluß ge¬
faßt hatte .

Der Kanal beginnt bei Cernavoda, durch¬
quert die Dobrudscha im Carasul-Tal, durch
das sich vor hunderten von Jahren ein in¬
zwischen eingetrockneter Fluß gewunden ha¬
ben Soll , und mündet nördlich von Konstantza
ins Meer. An seiner Mündung sollen Stadt
und Hafen Navodari entstehen. Eine neue
Eisenbahnlinie, die den Kanal auf seiner Nord¬
seite flankiert, wird den neuen Hafen auch
zu Lande mit Medgidia verbinden und dort
auf die Strecke Bukarest-Konstantza stoßen.
In Poarta Alba entsteht ein neues großes
Elektrizitätswerk . Zehntausende von Arbei¬
tern sollen im Zusammenhang mit dem Bau
des Kanals Beschäftigung finden und das
sumpfige, malariaverseuchte Gebiet , das er
durchläuft, in eine blühende Landschaft ver¬
wandeln.

Der unheimliche Schatten
Die große Bedeutung des Kanals leuchtet

auch dem Laien sofort ein, wird doch der neue
Wasserweg zum Schwarzen Meer unvergleich¬
lich kürzer sein als der bisherige auf der Do¬
nau, dessen ständige Schiffbarkeit ohnehin
nur mit Hilfe von kostspieligen Baggerarbei¬
ten aufrecht erhalten werden kann . Dazu wird
die Eisenbahnlinie Konstantza-Medgidia auf
der zumal der Güterverkehr nur unzulänglich
bewältigt werden kann , die notwendige Ent¬
lastung erfahren . Gar nicht hoch genug aber
kann schließlich die Entwässerung und Kulti¬
vierung des bisher brachliegenden Sumpfge¬
bietes bewertet werden.

Die geplanten Siedlungen für die Ka¬
nalarbeiter sollen das Modernste darstellen,
was es auf diesem Gebiet gibt. Sie werden
nicht nur mit fließendem Wasser und elektri¬
schem Licht , sondern auch mit Rundfunk¬
anlagen, Lichtspieltheatern usw. ausgestattet
sein und infolgedessen ausgezeichnete Propa¬
gandazentren für die weitere Sowjetisierung
des Landes bilden . Gleichzeitig aber werden
sie ohne Zweifel auch die Orte sein , in denen
man in Zukunft die Masse der Zwangsver¬
pflichteten des Landes zu suchen haben wird,
— und dies ist der unheimliche Schatten, der
heute schon auf dem ohne Frage großzügigen
Projekt lastet.

Zum höheren Ruhme Stalins
Wie alles, was heute im Lande geschieht,

letzten Endes ..der unermeßlichen Güte des

Auf einer Sitzung des „Polnischen Volks¬
rates“ in London gab der Außenminister
Sokolowski der noch amtierenden Exil¬
regierung vor kurzem einen Überblick über
deren außenpolitisches Programm . Man mag
dazu neigen, den Erklärungen von Exilregie¬
rungen kein allzu großes Gewicht beizumes¬
sen, aber mit Rücksicht auf die außerordent¬
lich große Zahl von Polen, die außerhalb ihres
Vaterlandes leben, und vor allem mit Rück¬
sicht auf die starke polnische Emigration in
den USA wird man in diesem Falle solche
Stimmen als die Meinung eines beachtlichen
Teiles des polnischen Volkes bewerten müssen.

Wir Deutsche dürfen nicht erwarten , daß
sich unter den Äußerungen Sokolowskis Hin¬
weise finden, die sich zu den Hoffnungen un¬
serer Ostvertriebenen in Beziehung setzen las¬
sen . Im Punkte der Oder - Neiße - Linie ,
von den Polen sicherheitshalber Oder-Lausit-
zer-Neiße -Linie genannt , sind sich alle
Polen ohne Rücksicht darauf , welchem Re¬
gime sie anhängen , einig . Es mag dahinge¬
stellt bleiben, ob maßgebende Vertreter der
Emigration in früherer Zeit die großen Ge-
bietserwerbe im Westen Polens in vollem Um¬
fange gutgeheißen haben und einen gegentei¬
ligen Standpunkt auch noch heute vertreten .
Angesichts der Rivalität mit dem Warschauer
Regime ist es unmöglich, derartige Andeutun¬
gen zu erwarten . Der Unterschied zwischen
den verschiedenen polnischen Auffassungen
bezieht sich auf die Ostgrenze Polens. Es
ist immerhin erstaunlich , daß Sokolowski die
Erreichung der alten Ostgrenze Polens von
1939 als das Ziel seiner Außenpolitik be-
zeichnete.

Zurückhaltender — aber ebenso deutlich an
die Warschauer Adresse gerichtet, sprach auf
einem Treffen ehemaliger Soldaten der Ge¬
neral Anders davon, daß es nur bei voller
Einigkeit der im Ausland lebenden Polen
möglich sei , einst unter ihren eigenen Fahnen
in das Vaterland zurückzukehren.

Eine andere Blickrichtung wieder spricht
aus den Worten des Präsidenten der
Amerika - Polen , anläßlich einer Feier in
Chikago. Er meinte, daß Polen zum Schutze
gegen eine Umklammerung seitens Rußlands
außer dem Besitze von Stettin , Breslau und
Danzig auch noch Königsberg erwerben
müsse. Man kann dazu sagen, daß solange
nicht ein Friedensvertrag mit Deutschland ge¬
schlossen ist, in der Formulierung solcher

völkerliebenden Führers Stalin“ zu verdankenist, so wird auch der Donau-Schwarzmeer-Kanal zu seinem höheren Ruhm gebaut. Die
Huldigungen, die ihm im Zusammenhang mitdem 23 . August dargebracht wurden , über¬schreiten nicht nur das bisher gewohnte, son¬dern jedes erträgliche Maß . Aber die Mensch¬heit scheint schon derart abgestumpft zu sein,daß sie den Hohn gar nicht mehr empfindet,der z . B . in den Versen liegt, zu denen sichdas hiesige „deutsche“ Blatt „Neuer Weg“
versteigt:

„ Es kam der Tag der großen Schicksalswende :Der 23. August ! Reicht auch die Hände —
Die starken Arbeitshände — frei von Ketten —
Durch Arbeit werdet ihr die Welt erretten !“

163 Todesopfer des Taifun. Bei den Ret¬
tungsarbeiten in den vom letzten Taifun ver¬
wüsteten Gebieten von Tokio und Yokohama
wurden weitere 78 Leichen geborgen. Damit
ist die Zahl der Todesopfer auf 163 gestiegen.
Die Zahl der Verletzten beträgt 351 . 150 000
Menschen wurden obdachlos.

Forderungen eine zulässige Interessenwahr¬
nehmung liege . Im allgemeinen aber wird
man in solchen Äußerungen keine beruhigende
Anbahnung zukünftiger stabiler Verhältnisse
sehen können. Man muß den Polen jedoch
einiges zugute halten . Sie haben vor 135 Jah¬
ren gewissermaßen das Recht erhalten , als
Fordernde auf das politische Parkett Europas
zu treten . Es wird bei der Betrachtung der
deutsch-polnischen Beziehungen leicht über¬
sehen, daß sich auf dem Wiener Kongreß 1814
sämtliche europäischen Großmächte dar¬
über einig waren, Polen nicht wieder als
selbständigen Staat erstehen zu lassen.

Es ist natürlich , daß ein Volk , dessen Staats¬
leben unter solchen Auspizien ausgelöscht
wird, Tendenzen ganz bestimmter Art in seine
politische Vorstellungswelt aufnimmt . Die Er¬
hebung von Forderungen, die das Staatsgebiet
anderer betreffen, ist eine Selbstverständlich¬
keit, und es ist ebenso verständlich , daß das
Selbstbewußtsein der politischen Führer sich
nicht nah der hinter ihnen stehenden Macht,
sondern nach der Beharrlichkeit in der Gel¬
tendmachung für recht gehaltener Ansprüche
bestimmt. Einer solchen auf Restitution und
Gutmachung gerichteten Grundhaltung ent¬
springt das über das Ziel -Hinaus-Schießen,
das das unbefangene Ausland den polnischen
Staatsmännern vorwirft , wobei es auf die
Grundsätze verweist, die heute die Beziehun¬
gen der Völker bestimmen.

Wie diese Dinge bei einer endgültigen Re¬
gelung mit der Notwendigkeit, das Problem
der deutschen Ostvertriebenen zu lösen, sich
vereinbaren werden, kann niemand Voraus¬
sagen. Mit Recht weisen neben den ständigen
Rufen deutscher Politiker auch zunehmend
ausländische Stimmen darauf hin, daß das
Problem der deutschen Ostver¬
triebenen und ihre Zusammendrängung
im Westen nicht nur eine deutsche Angelegen¬
heit sei , sondern ein Problem von inter¬
nationaler Bedeutung . Es besteht we¬
nig Aussicht, daß, sollten die Dinge einmal
zur Sprache kommen, der deutschen Stimme
viel Gehör geschenkt wird . Die völlige Ver-
fahrenheit der deutsch-polnischen Beziehun¬
gen , die enge Verzahnung mit anderen poli¬
tischen Problemen und die Tatsache, daß
beide Teile sich in der Überzeugung des Rechts
befinden, macht dieses alles zu einem der
schwierigsten Probleme, wohl wert , daß sich
die Staatsmänner seiner mit Sorgfalt anneh-
men . Waldemar Rimann

Liebesgaben und Schmugglergewinne
(hbt) Frankfurt . Das amerikanische Zoll¬

amt in Frankfurt feilt mit , daß das Ein- und
Ausfuhramt 30 Firmen in 8 europäischen Län¬
dern, die sich mit dem Verkauf und dem Ver¬
sand von Liebesgabenpaketen nach Deutsch¬
land befaßten, die Bewilligung hierfür ent¬
zogen hat . Unter dem Vorwand, Lebensmittel¬
pakete in Deutschland zu vertreiben , ver¬
schafften sich diese Firmen Bewilligungen für
die Einfuhr von Lebensmitteln im Werte von
mehreren Millionen Pfund Sterling , vor al¬
lem für Kaffee , Kakao, Schokolade, Zucker
und Fett . Diese Lebensmittel wurden jedoch
dem Schleichhandel zugeführt ,
wodurch die Firmen hohe Gewinne erzielten
und Deutschland mehrere Millionen Mark an
Steuergebühren einbüßte. Eine Bande von
17 Deutschen und Griechen, die in Bremen
diesen Schwindel mit Lebensmitteln betrie¬
ben, wurde verhaftet .

Gegen andere große Firmen , die sich mit
dem internationalen Versand von Liebesga¬
benpaketen befaßten , sind die Untersuchungen
noch im Gange .

VON GESTERN AUF HEUTE
Montag , den 5. September

Es mag insgesamt mit der Häufung von
Zahlen in den politischen Nachrichten der
Gegenwart Zusammenhängen, daß auch sehr
entscheidende Ziffern heute nicht mehr mit
jener Aufmerksamkeit gelesen werden, die
sie eigentlich verdienen. So ging es offenbar
mit den Verteilerzahlen der Mar -
shall - Plan - Hilfe für das kommende
Rechnungsjahr. Schon die Kürzung der Ge¬
samtsumme um nahezu eine Milliarde Dollar
(von 4,744 Milliarden im Jahr 1948/49 auf 3,776
Milliarden im Jahre 1949/50 ) muß für die
europäischen Länder eine schwere Sorge bil¬
den, obwohl diese Kürzung mit dem Grund¬
gedanken des Marshall-Plans, nämlich von
Jahr zu Jahr abnehmender Hilfszahlun¬
gen, übereinstimmt. Wichtiger noch erscheint
die Art , wie die Verteilung der um mehr als
Vs geringer gewordenen Gesamtsumme unter
den Empfangsländern erfolgt ist. Prozentual
am stärksten wurde neben Holland und
Frankreich die Hilfe an die Trizone gekürzt,
die statt 509 800 000 Dollar nur mehr 348200000
Dollar bekommen wird Auf der anderen Seite
stehen aber Erhöhungen der Zahlungen
an Griechenland, Island, Norwegen , Schweden
und die Türkei . Auch ein überzeugt zivilisti-
scher Zeitungsleser wird daraus entnehmen,daß diese Erhöhungen sämtlich Länder be¬
treffen, denen vom amerikanischen Stand¬
punkt aus eine besondere militärische Bedeu¬
tung zukommt. Die Schlußfolgerung drängt
sich daher auf, daß die Marshall-Plan-Hilfe
schon im zweiten Jahr ihres Bestehens keine
rein wirtschaftlich bedingte Unterstützung ist.
sondern bestimmte Funktionen im Gesamt¬
plan der amerikanischen Außen- und Militär¬
politik hat . Unter diesem Gesichtspunkt aber
scheint die wesentliche Kürzung der Gelder
für -Westdeutschland mit den strategischen
Plänen übereinzustimmen, die die „Rhein¬
linie“ als Verteidigungsgrenze ins Auge ge¬
faßt haben . . .

Neben den reinen Zahlen sind die Begleit¬
worte zu der Neuverteilung der Marshall-
Hilfe , die in dem Bericht der OEEC (Orga¬
nisation für die wirtschaftliche Zusammenar¬
beit Europas) zu finden sind , für alle euro¬
päischen Länder wenig trostreich. Die Ver¬
fasser der Denkschrift, Robert Marjolin und
Baron Jean Snoy erklären darin unumwun¬
den: „Wenn wir einst glaubten, daß die eu¬
ropäische Erholung rasch genug vorangehe,
um die Gesundung Europas bis zum Jahr
1952 möglich zu machen, müssen wir heute
zugeben, daß der Grad des Fortschrittes
nicht genügt. Das Dollarproblem ist trotz
seiner Bedeutung in der Situation der letzten
zwei Jahre nicht auf dem Wege zur Lösung.
Das ist nicht nur ein europäisches Problem,
es ist ein Problem so gut für die Vereinigten
Staaten wie für Europa und ebenso für die
ganze freie Welt .“

Das Dollarproblem steht nun bei den am
7. September beginnenden Beratungen zwi¬
schen den Finanz- und Außenministern der
USA , Großbritanniens und Kanadas im Mit¬
telpunkt . Wollen wir hoffen, daß die drei
Mächte dabei auch an jene europäischenStaa¬
ten denken, die bei den Beratungen nicht an¬
wesend sind ! Dann, wie gesagt , es ist „ein
Problem für die ganze freie Welt“ . S.

Einmalige Fett -Sonderzuteilung
Im Septerqber erfolgt eine einmalige

Fettsonderzuteilung von Handels¬
fetten an Verbraucher über 6 Jahren in Höhe
von 875 Gramm un'd an Verbraucher von 1 bis
6 Jahren in Höhe von 125 Gramm. Die Aus¬
gabe der Handelsfette erfolgt auf die Ab¬
schnitte der Karte 11 und zwar je 125 Gramm
Handelsfette auf : Fett M, Fett O , Fett Z 002,
ferner 500 Gramm Handelsfette auf L 005.

Karten 21 , 31 , 41 : 125 Gramm Handelsfette
auf Z 002 , 250 Gramm Handelsfette auf L 004,
500 Gramm Handelsfette auf L 005.

Karten 14, 24, 34, 44 : 125 Gramm Handels¬
fette auf Z 002.

Die vorstehenden Aufrufe gelten auch für
die Karten der Reihen B und C.

MAMA WINTER GEFAHR (ul
ROMAN Copyright 1949 by Verlag Helmut Seiler . Stuttgart

2 . Fortsetzung
Zum erstenmal fiel es Stefan auf, daß sie

mit einem leicht wienerischen Tonfall sprach.
„Wenn ich einen Wunsch äußern darf“,

nahm Stefan die Gelegenheit wahr , ein küh¬
nes werbendes Lächeln, das sein Gesicht
plötzlich härter und männlicher erscheinen
ließ, auf den Lippen, „ich würde den Abend
am liebsten in Ihrer Gesellschaft verbringen .“

Sie sah ihn kaum überrascht, eher erwar¬
tungsvoll an, wandte sich aber schnei ] und
mit einem Ausdruck des Nachdenkens der
alten Frau zu , die eben ihr Näazeug zu¬
sammenlegte, das Licht der grünen Lampe
löschte und sich aus ihrem Lehnstuhl erhob.

„Ich gehe schlafen, Amrei“ , sagte sie , „die
Jugend will heute abend tanzen, mein Kind¬
chen hat auch schon lange nicht mehr ge¬
tanzt Man muß die Feste feiern, wie sie
feilen . Wozu war ’ sonst das schlechte Wetter
gut?“

Sie kam langsam heran , mit kleinen trip¬
pelnden Schritten, schaute Stefan prüfend in
die Augen, nickte ihm zu , sagte :„Gute Nacht,
Kindchen!“ und ging hinaus.

„Das ist die Babusch , meine Kinderfrau“,
erklärte Frau Hengeler mit einem die Wir¬
kung ihrer Worte beobachtenden Blick auf
Stefan , „sie sieht in mir immer noch das
kleine Mädchen, dem sie die Wege ebnen
muß , . .“ , sie verstummte erschrocken und
senkte den Blick . „Gehen Sie!“ flüsterte sie ,
„ich komme später !“

Er küßte ihr die Hand, und wie er schwei¬
gend hinausging, fühlte sie , was es ihn kostete,
das Gespräch zu beenden.

Sobald sie allein war , löschte sie das Licht
und tastete sich im Dunkel zu dem Lehnstuhl
am Fenster . Sie kuschelte sich tief in die
Polster und schloß die Augen . Unfähig zu
denken, verharrte sie eine Weile in einer
süßen bebenden Versunkenheit. Als sie sich

aufraffte , wurde das Brennen in ihrem Her¬
zen so stark , daß sie tief atmen und die
Hände gegeneinanderpressen mußte. Sie
schüttelte den Kopf und lächelte hilflos und
ergeben. Was liegt an mir, flüsterte sie , es ist
stärker als ich, stärker als alles.

Als sie in einem Kleid von tiefem Blau mit
zartrosa Blüten inmitten der kleinen Haus¬
gesellschaft, die zu Radiomusik zu tanzen be¬
gonnen hatte , erschien, geschah das seltene
Wunder, daß aus all den zufällig zusammen¬
sitzenden Menschen eine festlich frohe, von
schwebender Stimmung getragene Gemein¬
schaft wurde. Nichts Außergewönliches ge¬
schah. Stefan tanzte mit Frau Hengeler, er
tanzte , wie es sich gehörte, auch mit den
anderen jungen Damen, die ihm mit ver¬
stohlener Erwartung entgegenlächelten, er be¬
mühte sich , Bayerle zuzuhören, der, vom un¬
gewohnten Weingenuß gesprächig geworden,
ihm einen sonderbaren Plan entwickelte,
einen Lebensplan von abstoßender Unwahr¬
scheinlichkeit, dessen Ziel nämlich Reichtum
und Heirat mit einer schönen jungen Frau
war. Dieses Ziel sollte durch jahrzehnte¬
langes geizigstes Sparen und durch gewagte
Geldspekulationen erreicht werden. Stefan
war zu sehr mit sich selbst beschäftigt, um
für die verzweifelte Ernsthaftigkeit dieser
überraschenden Beichte ein offene .. Ohr zu
haben. Er hielt sie für phantastisches verrück¬
tes Geschwätz und war froh, daß es ihm ge¬
lang, bald nachdem Frau Hengeler sich zu¬
rückgezogen hatte , Bayerle zum Schlafen¬
gehen zu bewegen.

Es regnete Samstag und Sonntag . Erst am
Sonntagabend lichtete sich das Gewölk , und
die Wetterkenner verhießen für den Montag
Sonne. Aber da war bereits Schicksalhaftes
geschehen.

Eine Stunde vor Sonnenaufgang, zwischen
Sonntagnacht und Montagmorgen stieg Stefan

Lechner den schmalen Pfad empor, der hinter
dem Garten von Haus Buchenrain zum Wald¬
rand hinaufführte .

Der Buchenwald war noch kahl . Kleines,
hellgrünes Pflanzenzeugsproßte um die hellen
glattrandigen Stämme am Rand. Weiter drin¬
nen versank der Fuß im vorjährigen Laub.
Ein großer Vogel strich ab und schwang sich
über das Tal, als Stefan mit taunassem Schuh
im goldbraunen Laub wühlte . Er schaute ihm
nach und tat einen Blick über das weite Tal,das Erdrunzelchen, die winzige Falte in der
steinalten Kruste, in der Nebelsehwaden
herumzogen und in die nach uralter Gewohn¬
heit von Osten her die Sonne ein paar erste
Strahlen schnell hereinschickte, scharfe ge¬
zackte Strahlen , vor denen der Nebel schnell
zerging . Die Bergwand drüben im Morgen¬
dämmerschatten war pflaumenblau, pflaumen¬
blau mit zartem blaugrauem Hauch. Das
Runzelchen , das Fältchen, hingedreht von der
großen Mutter zum lieben Lebenslicht, füllte
sich langsam mit rosigem Schein. Die Hähn¬
chen streckten sich und fingen das Licht; Es
war so ungeheuer still unter dem schimmern¬
den Himmel, so urwelthaft still, daß Stefan
sein Herz klopfen hörte und mit einem mal
daran dachte, daß dieses Herz plötzlich Still¬
stehen könnte. Aus . Tot. Nie mehr sehen, wie
die Sonne über die Berge kommt, nie mehr
mit dem Fuß im goldenen Laub rascheln, nie
mehr morgens vor Sonnenaufgang vom Bett
einer Frau aufstehen, durch tauige Wiesen
rennen und trunken vor Glück sein.

Meinetwegen sterben, dachte Stefan in sei¬
nem Rausch . Nur nicht leben müssen ohne sie .
Daß es das gab , daß es das gab! Das Blut
hämmert gegen das Gehäuse. Das Herz wird
zu eng . Man muß die Stirn an den nächsten
Buchenstamm legen und die Augen schlie¬
ßen , damit das süße geheimnisvolle zauber¬
hafte Lächeln dieser Nacht aus den Tiefen
steigt und bis in die Fingerspitzen alles
durchdringt. In das tauig glitzernde Pflanzen¬
zeug wirft sich der Mensch und wühlt sich
erschauernd tief hinein ins junge duftende
Krautwerk , läßt Blütenköpfchen an die bren¬
nenden Schläfen klopfen und aufgeregte
Käfer durch das Haar laufen. Und lacht und

weint. Und Sonne, Mond und Sterne tanzen
ihren Reigen über seinem bebenden Scheitel ,und die Berge stehen groß und still.

Ein wenig später klopfte sich Stefan gelben
Blütenstaub vom Anzug , zündete sich eine
Zigarette an und tat einen Blick auf die Uhr.
Aus dem Schornstein von . Haus Buchenrain
stieg ein blauer Rauchfaden kerzengerade in
den Himmel. Eine Tür öffnete sich, das Leben
erwachte. Stefan lief bergab und tauchte im
Obstgarten unter , wo ihm rosige Blütenflitter-
chen auf den Kopf schneiten. Im Haus be¬
gegnete ihm niemand als - die alte Babusch ,
die ihn , mit blanken Augen in sich hinein¬
lächelnd , stumm begrüßte. Stefan fühlte sich
von dem wunderlichen Gruß beglückt . Er war
daheim hier , das breite schirmende Dach die¬
ses Hauses, das er vor zwei Tagen zum ersten¬
mal gesehen hatte , war kein fremdes Dach
mehr, o nein.

Er ging in sein Zimmer, wusch und rasierte
sich und machte sich abfahrtsbereit Es war
ihm so frei und leicht und sieghaft zu Mute
wie noch nie im Leben . Klar und einfach
seidenen ihm die Dinge . Sie ordneten sich
ganz von selbst. Nach dem , was sich zuge¬
tragen hatte , was in diesen zwei Tagen ge¬
schehen war , was da seinen Gang gegangen
war, lagen die Dinge doch klar . Dt gab es
doch keine Hindernisse. Man mußte sich jetzt
trennen , aber er würde wiederkommen. Näch¬
sten Samstag würde er wiederkommen. Und
bald würde es dann keine Trennung am Mon¬
tag mehr geben . . .

Er pfiff vor sich hin, während er sich alles
ausmalte . Am liebsten hätte er laut und
schallend gesungen.

*

Durch die herzförmigen Einschnitte im
Fensterladen sickerte ein wenig Licht ins
Zimmer und gab den Möbeln , Bildern und
Gegenständen Glanz und lockeren Umriß.
Amrei hob den Kopf und versuchte das ver¬
traute Bild wiederzufinden, das freundliche
und ein wenig alltäglich gewordene Bild de*
mit schlichtem altem Hausrat ausgestatteten
Zimmers. Aber es war alles verwandelt.

(Fortsetzung folgt.)
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Sübroeftbeutftfje Jtacfjricftfen
Hundertjahr -Feier bei den Eisenbahnern
Karlsruhe (SHZ) . In Anwesenheit der

württ .-badischen Minister Steinmeyer (Ver¬
kehr ) und Dr . Veit (Wirtschaft ) begingen das
Reichsbahn -Ausbesserungswerk Karlsruhe in
einer großen Montagehalle das Fest des 100-
jährigen Bestehens . Verkehrsdirektor Dr.
G r ö n e r sprach über die Entwicklung der
Ausbeserungswerkstätten , die im zweiten
"Weltkrieg total zerstört wurden , aber jetzt
schon wieder über 50% aufgebaut sind . Seit
1945 wurden 4500 Personenwagen , 22 500 Gü¬
terwagen , 800 Autos und zahlreiche Werkzeug¬
maschinen für den Eisenbahnbetrieb in Baden ,
Pfalz und Württemberg -Baden wiederherge¬
stellt . Wirtschaftsminister Dr . Veit gab dem
Wunsch Ausdruck , daß die hier reparierten
Wagen nicht an Karlsruhe vorbeifahren , son¬
dern durch eine gerechte südwestdeutsche
Verkehrspolitik auch durch Karlsruhe hin¬
durchgeleitet werden . Die vorbildliche Feier ,
an der fast 2000 Personen , vor allem Werk¬
angehörige mit ihren Frauen teilnahmen , war
ein starkes Bekenntnis zu gemeinsamem
Leistungswillen beim weiteren Wiederaufbau
im Dienste des deutschen und europäischen
Verkehrswesen .

Heilmittelmesse in Karlsruhe eröffnet
Karlsruhe (SWK ) . Am Samstag abend

wurde in der Aula der Gewerbeschule in
Karlsruhe in Anwesenheit zahlreicher Ehren¬
gäste die 1 . Deutsche Heilmittelmesse , eine
Veranstaltung der gesamten pharmazeutischen
Industrie der Westzonen , eröffnet . Der Prä¬
sident des Verbandes der leitenden Kranken¬
hausärzte Deutschlands , Dozent Chefarzt Dr.
Kienle , begrüßte die Gäste und umriß die
gemeinsame Aufgabenstellung beider Veran¬
staltungen , die erstmalig in dieser Form in
Deutschland durchgeführt werden . Interessant
war die Mitteilung von Dr . Kienle , daß in
enger Zusammenarbeit der medizinischen und
der pharmazeutischen Wissenschaft demnächst
in Karlsruhe eine Zentrale für Arzneimittel¬
forschung eröffnet wird .

Wirtschaftsminister Dr . Veit , der Schirm¬
herr der 1 . Deutschen Heilmittelmesse , über¬
brachte die Grüße der Staatsregierung und
hob besonders die Bedeutung der Heilmittel¬
messe für die deutsche pharmazeutische und
ärztliche Wissenschaft hervor . Er übernahm
die Ausstellung in seinen Schutz und wünschte
ihr einen vollen Erfolg .

Ein Rundgang durch die Ausstellung ver¬
mittelt einen hervorragenden Einblick in den
neuesten Stand der pharmazeutischen Indu¬
strie und ihrer Erzeugnisse . Ein offizieller Be-
güßungsabend im Badischen Staatstheater
•schloß sich an . Die eigentlichen Kongreß -Be¬
ratungen begannen am Sonntag vormittag um

"8 Uhr mit einer Fülle von Vorträgen . Der
Kongreß dauert noch die ganze Woche über an .

Ein Toter , drei Schwerverletzte
Karlsruhe (SWK ) . In der Nacht zum

Sonntag , zwischen 2 und 3 Uhr , ereignete sich
in der Nähe Karl - und Amalienstraße ein
schwerer Verkehrsunfall . Aus amtlich bisher
noch nicht geklärter Ursache stieß ein Lang¬
holz -Fuhrwerk mit einem mit 4 Personen be¬
setzten Kraftwagen zusammen . Ein Insasse
des Wagens wurde sofort getötet , während ,
die übrigen drei so schwere Verletzungen
davontrugen , daß sie dem neuen Vincentius -
Krankenhaus zugeführt werden mußten . Bei
allen drei besteht gegenwärtig mehr oder
weniger akute Lebensgefahr .

Rund 11 000 Besucher
Karlsruhe (SWK) . Die große Leistungs¬

schau des badischen Bekleidungshandwerks ,
die am 20 . August eröffnet wurde und ur¬
sprünglich nur bis zum 28. August dauern
sollte , mußte wegen ihres großen Erfolges
bis zum 31 . August verlängert werden ,
Die erstmalig in dieser Art seit fielen Jahren
veranstaltete Ausstellung unter dem Motto
„Was Meisterhände schaffen “ war in jeder"Beziehung ein voller Erfolg . Rund 11 000 Per¬
sonen besuchten die im Foyer des Badischen
Staatstheaters aufgebaute Schau .

Ausstellung zeitgenössischer Kunstwerke
Heidelberg (SWK) . In der Zeit vom

4 . bis 14. September veranstalten die „Freunde
der bildenden Kunst “ Karlsruhe gemeinsam
mit dem Künstlerhilfswerk Baden , Karlsruhe ,
eine Ausstellung zeitgenössischer Kunstwerke
im Heidelberger Civil Center .

Mutter und Tochter überfahren
Heidelberg (SWK ) . Eine Frau , die mit

ihrer 14jährigen Tochter die Straße über¬
queren wollte , wurde von einem Jeep über¬
fahren . Beide Personen wurden in schwer¬
verletztem Zustand in die Chirurg . Klinik
■überführt . Es besteht bei beiden Lebensgefahr .

Südwestdeutsche Briefmarkenausstellung
Freiburg (SWK) . Die zum 100jährigen

Gedächtnis an die erste deutsche Briefmarke
im Rottecksgymnasium geplante Südwest -
deutsche Briefmarkenausstellung wird am
17 . September eröffnet werden . Die badische
Postverwaltung und die Postverwaltung der
französischen Zone haben ihre Mitwirkung
zugesagt . Die Ausstellung wird Sammlungen
und Stücke aufweisen , die bisher noch nicht
gezeigt wurden und somit für jeden Phila -
thelisten von höchstem Interesse sein .

In der Schweiz abgestürzt
Lörrach (SWK). Wie aus Ponte im Enga¬

din berichtet wird , fand man den angeblich
69 Jahre alten Heinrich Kremer aus Pforzheim
im Val Malat tot auf . Es wird angenommen ,
daß er bei einem Aufstieg auf den Müsella
von der plötzlich hereinbrechenden Dunkel¬
heit überrascht wurde , infolge Fehltritts ab¬
stürzte und so den Tod fand .

Auch in Meersburg ein Spielkasino
Meersburg (SWK) . In diesen Tagen wer¬

den die Räume des neuen Meersburger Spiel¬
kasinos dem Publikumsverkehr übergeben .
Der Spielbetrieb darf jedoch noch nicht auf¬
genommen werden , bis die Konzession für die
„rollende Kugel “ erteilt ist . Träger des Unter¬
nehmens ist die Münchner Spiel -Casino -Ge-
■sellschaft .

Knüppeldamm zum Wildsee wieder begehbar
E. W i 1 d b a d . Viele Schwarzwaldwanderer

werden es der Kur - und Stadtverwaltung
Wildbad sowie dem Revierförster von der
„Großen Tanne “ zu danken wissen , daß der
in den Kriegs - und Nachkriegsjahren allmäh¬
lich unpassierbar gewordene , 2,4 km lange
Knüppeldamm zum Wildsee -Naturschutzge¬
biet , der sogenannte Pionierweg , nun wieder
begehbar gemacht r " “1’

Wünschelrutengänger fand die Quelle
S . Essendorf/Ulm . Zur Erschließung

einer neuen Wasserversorgungsquelle warb
die Gemeinde einen Wünschelrutengänger aus 1
Bernstadt an , dem es sehr bald gelang , zwi¬
schen 4,5 und 5,5 m Tiefe die Hauptader unter¬
irdischer Quellen festzustellen . Die angestell -
ten Bohrungen zeigten ein positives Ergebnis
und bald werden alle Essendorfer Bauern
ausreichend mit Wasser versorgt sein .

Mit den 342 Kindern , die in diesem Jahr
an der örtlichen Ferienfürsorge der Caritas
teilgenommen haben , fanden sich auch viele
Eltern , und Geschwister am Sonntag Nach¬
mittag in der Stadthalle ein , um den Ab¬
schluß zu 'feiern . Im Namen der beiden Pfarr -
gemeinden richtete Stadtpfarrer W e i c k
herzliche Dankesworte an die Stadtverwal¬
tung , von der stellv . Bürgermeister G e i -
s e r t und mehrere Gemeinderäte erschienen
waren . Er dankte ferner allen Helferinnen
und Helfern , die für Verpflegung und Be¬
treuung gesorgt haben . Als Wirtschaftsleiter
hatte Herr Albert eine große Organisa¬
tionsarbeit zu leisten . Der Caritas -Sekretär
des Landeskreises , Herr G r a f f y , und Frl .
Grupp waren ebenfalls unermüdlich für
dieses Werk tätig . Die Verteilungsstelle der
Hooverspeisung hat wieder bestens für die
Belieferung gesorgt . Als Erzieher haben sich
Vogel (Busenbach ) und Kratz (Spinnerei )
sehr bewährt ; ihnen Ständen die zahlreichen
Helferinnen und Helfer für die Gruppen zur
Seite . Fast jeden Tag konnten sie mit den
Kindern in Gottes freie Natur gehen . Die er¬
heblichen Kosten (für jedes Kind 8—9 DM
wöchentlich ) konnten durch Spenden gedeckt
werden . Der Appetit war gewaltig . Wenn es
zu einer Mahlzeit Kartoffeln gab , wurden
jedesmal 1,5 Zentner gebraucht . 100 Liter
Kakao wurden zu einer Mahlzeit ausge¬
schenkt . Dafür sind aber auch erhebliche Ge¬
wichtszunahmen erzielt worden , bei manchen
Kindenji bis zu 8 Pfund .

Das reichhaltige Programm wurde von den
Erholungsgruppen mit viel Temperament ge¬
staltet . Der „Tag ohne Mutter “ dauerte so
lange , daß er manches T̂ nheil brachte . Den
stärksten Heiterkeitserfolg erzielten die
„Lausbuben “ mit der lebenden Statue , die

Der allmähliche Uebergang von der Zwangs¬
bewirtschaftung zur Marktwirtschaft wirkt
sich auch im Bekleidungshandwerk , über des¬
sen badischen Verbandstag in der EZ . vom
22 . August berichtet wurde , belebend aus . Von
den Ettlinger Herrenschneidern haben einige
in diesem Jahr neue Geschäftsräume bezogen
und ihre Werkstätten erweitert . In der Innung
für Ettlingen und den Albgau sind 46 Firmen
vereinigt , bei denen etwa 70 Beschäftigte ge¬
zählt werden . Ihr Obmann ist Schneidermei¬
ster Max Rose , der bei der badischen Mode¬
lehrschau für einen Sportanzug einen 3 . Preis
erhielt .

Nachdem sich die verschiedenen Zweige des
Bekleidungshandwerks , vor allem Herren -
und Damenschneider , Putzmacherinnen , Strik -
ker usw . zu einem Landesverband zusammen¬
geschlossen haben , ist auch für Ettlingen und
den Albgau ein solcher fachlicher Zusammen¬
schluß zu erwarten . Die Selbständigkeit der
Herrenschneiderinnung für unser Stadt - und
Landgebiet -wird sich auch für die anderen
modeschaffenden Handwerke empfehlen . Den
Herrenschneidern ist es gelungen , die Nach¬
wuchsausbildung zur Gewerbeschule Ettlingen

Aus dem Albgau

Busenbach . In Anwesenheit prominenter
Persönlichkeiten wurde am Sonntag die feier¬
liche Einweihung der Siedlung „Neue Hei¬
mat “ vollzogen . Strahlender Sonnenschein be¬
gleitete diesen für die Siedler wie für die
ganze Gemeinde festlichen Tag . Seit Wochen
schon wurden die Vorarbeiten geleistet . Wer
in den frühen Morgenstunden , als noch ein
leichter feiner Nebel das vor den Augen - der
Siedlung liegende obere Albtal bedeckte und
die herrliche Aussicht behinderte , wer die
Berge mit den Tannenwäldern , die Dörfer
auf der Höhe betrachtete , dem öffnete sich
das Herz ob der Schönheit unserer Heimat ..
Leicht blähten sich die Fahnen im Morgen¬
wind . Fahnenschmuck trug die Waldstraße
als Einfahrtsstraße zur Siedlung . Wie aus dem
Ei gepellt bot sich diese dem Besucher . Flei¬
ßig putzten und fegten die Bewohner die
Wege . Blumen und Fahnen zierten die Häu¬
ser , als gelte es die Prüfung vor den kriti¬
schen Augen einer strengen Oeffentlichkeit
abzulegen . Ein Transparent am Eingang zur
Siedlung flankiert von den Fahnen des neuen
Bundesstaates entbot den Besuchern ein
herzliches Willkommen . Schon am Samstag
abend fand die inoffizielle Eröffnungsfeier
statt . Mit der Radiofirma , deren Lautspre¬
cheranlage es ermöglichte , die Feier in der
Siedlung und dem angrenzenden Ortsteil mit¬
zuhören , u . die durch Schallplatten den rausi -
kal . Teil übernahm , teilte sich die Kapelle des
Musikvereins . Bewunderung und spontanen
Beifall errang sich am Samstag abend die
Schülerkapelle mit ihren Leistungen .

„Herkules “ des Schienenstranges
M.P . Ravensburg . Erst in diesem Jahr

entstanden ist der mächtige Kranwagen
der Deutschen Eisenbahn , der sm 1 . September
auf dem Ravensburger Güterbahnhof erprobt
wurde . Er hob einen Prüf wagen — ein für
solche Erprobungen hergerichtetes Unterge¬
stell einer ausgedienten Lokomotive , das mit
ganzen Paketen von Eisenschienen , großen
Stücken schwerster Doppel -T-Träger und
einem Pack massiver Eisenbalken von 330 bis
410 kg Stückgewicht bepackt war — glatt von
den Schienen . Das Gesamtgewicht der Prüf¬
last betrug 71 to , während als praktische
Höchstlast nur 57 to , also 25 % weniger , vor¬
gesehen sind . Es handelt sich um einen der
vier neuesten Kranwagen der Eisenbahn , der
im Wilhelmshavener Werk einer Osnabrücker
Firma gebaut worden ist .

schließlich abgeschrubbt und mit einem Ei¬
mer Wasser übergossen wurde . Vier Mädchen
stellten das Brillentragen in einem köstli¬
chen Sing - und Bewegungsspiel dar . Mehr¬
fach wurde natürlich bei den Vorführungen
die Organisation genannt , der dies Ferien¬
glück zu verdanken war : , die Caritas . Dies
Wort mußte z . B . bei der Scharade geraten
werden , die von den Buben gespielt wurde .
Manchmal drohte das Bühnengeschehen im
Stimmengewirr der Kaffeetafeln unterzuge¬
hen , denn es gab unsagbar gute Sachen . Aber
schließlich verstand es Norbert W ö 1 f e 1
(Spessart ) dank der Lautsprecheranlage der
Firma Radio -Anselment , sich als Ansager
Gehör zu verschaffen und die ganze Auf¬
merksamkeit wieder auf die Bühne zu len¬
ken . Die Kleinsten boten frisch und sicher
Tiroler Tänze , Lieder und Spiele . Mit seinem
rechnenden Untier und Raritätenkabinett
fand N . Wölfel viel Beifall und zum Schluß
führte Kratz seinen Flohzirkus vor . Die
Darbietungen zeigten viel gutes Können und
eifriges Ueben , so daß auch der erzieherische
Wert der Gemeinschaftserholung unter Be¬
weis gestellt wurde . Mit solcher Frische wer¬
den es die Kinder auch daheim und in der
Schule am weitesten bringen .

Das von Mitgliedern der Quickborn -Bewe -
gung gebildete Orchester fand ebenfalls An¬
erkennung . Die Lautsprecherübertragung der
Papstrede und der Glockentöne von St . Peter
in Rom zum Abschluß des Katholikentags in
Bochum rief den Anwesenden ins Bewußt¬
sein , daß der Glaube die stärkste Kraft für
alle Lebensgestaltung ist . Mit innerer Berei¬
cherung und körperlicher Kräftigung kann
die Jugend nun den Aufgaben des neuen
Schuljahres gerecht werden .

zu verlegen und die Prüfungen hier abzuhal¬
ten , für die zum Herbst schon wieder 5 Mel¬
dungen vorliegen . Das Bekleidungsgewerbe
legt ganz besonderen Wert auf den Befähi¬
gungsnachweis , weil dieser Beruf eine gründ¬
liche Ausbildung verlangt , vor allem techni¬
sches Können , Schönheitssinn und freundli¬
chen Kundendienst .

Das Angebot an Stoffen ist nahezu auf Frie¬
densstand gelangt . Wer die Schwierigkeiten
unserer gesamten Lage kennt , möchte für die¬
ses und für manches andere Gewerbe eher
wünschen , daß das Publikum nicht die teure
Ware einseitig bevorzugt , sondern sich auch
mit billigen , aber guten Qualitäten begnügt
und der deutschen Produktion , die gerade auf
dem Textilgebiet Weltruf genießt , treu bleibt .
Diese wirtschaftspolitischen Ueberlegungen
stellen auch dem Bekleidungsgewerbe verant¬
wortungsvolle Aufgaben bei der Beratung des
Publikums . Wir freuen uns , daß die Berufs¬
organisation dank der Mitarbeit vor allem auch
junger Meister in Ettlingen und Umgebung
diese Aufgaben erkannt hat und sich leistungs¬
mäßig mit Großstädten auf eine Stufe stellen
kann .

Im feierlichen Gottesdienst am Sonntag
hielt Caritasdirektor Dr . Fritz (Heidelberg )
die Festpredigt , den der Kirchenchor mit
einer Rheinberger Messe gesanglich verschön¬
te . Zahlreich waren die Besucher aus nah und
fern , Alt - und Neubürger erschienen , als am
Nachmittag nach dem feierlichen Gottesdienst
ein festlicher Zug mit den Ehrengästen und
der Geistlichkeit bei der Siedlung eintraf .
Nach einem Begrüßungschor des Kirchenchors
entbot der Leiter des Festausschusses und
Bauleiter Architekt Ueberreither den
Festgästen einen herzlichen Willkommgruß .
Seine besonderen Grüße entbot er Herrn
Landrat Groß , Herrn Präsidialdirektor Dr .
Kistner , sowie dem Flüchtlingsvertreter
Lichtblau . Ferner war Herr Landrat Dr .
Lienhard , Donaueschingen , zur Feier er¬
schienen . Als erster entbot Präsidialdirektor
Kistner den Versammelten herzliche Glück¬
wünsche zu ihrer „Neuen Heimat “ . Deutsch¬
land leidet schwer an den Folgen des verlo¬
renen Krieges . 12 Millionen wurden aus ihrer
Heimat vertrieben . Not und Sorge , Kummer
und Elend waren die steten Begleiter . Und
es erhob sich die Frage , hat das Leben noch
einen Sinn für die Vertriebenen . Trotz aller
Not durfte keine Verzweiflung auf kommen .
Trotz aller Not mußte und muß ein Ja zum
Leben erfolgen . Wir sind die Baumeister
einer neuen Zeit . Wenn wir leben wollen dür¬
fen wir nicht verzagen . Unsere Nachkommen
sollen es besser haben . Der äußeren Besse¬
rung muß die innere folgen . Der Teufel in
uns muß ausgetrieben werden . Gottes Gebot ,

das Gebot der Nächstenliebe , muß sich durch¬
setzen . Nicht der Staat ist das Primäre , son¬
dern der Einzelmensch . Seine Wohnung muß
ihn befähigen seine Pflicht Gott und der
Obrigkeit gegenüber zu erfüllen . Wenn der
Geist der Bergpredigt befolgt würde , könnte
die Erde ein Paradies sein . Wir müssen einen
Damm gegen das Böse errichten . Müssen wir
nicht bangen , ob das Böse dieses Werk , das
da geschaffen , wieder vernichtet ? Wir brau¬
chen kein Kollektiv , sondern Eigenheime . Je¬
der Familie ein Heim , Entproletarisierung ,
Verbundenheit mit der Scholle . Die Normal¬
familie muß sich entfalten können , keine Ge¬
burtenregelung , Wohnungen die der Würde
der Familie entsprechen . Das Unrecht an den
Vertriebenen muß gutgemacht werden . Sie
wollen und müssen hier eine neue Heimat
finden . Das Mißtrauen zwischen Alt - und
Neubürgern muß verschwinden . Herzlichen
Dank sprach er dem Gründer und Planer , dem
Vater der Siedlung , Pfr . Ohlhäuser , aus .
Ihm haben es die Gemeinde , alle Beteiligten
und Bewohner der Siedlung zu danken , daß
dieses Werk entstand und gelang . Seine re-
thorisch wie inhaltlich zündenden Worte
klangen aus mit dem D'iehterwort : „Allen
Gewalten zum Trotz sich erhalten “ . Den größ¬
ten Dank aber gelte dem ewigen Gott .

Landrat Groß beglückwünschte die . Ge¬
meinde und Siedler zu diesem Werk und Tag .
Es sei aller Anlaß zum Freuen gegeben . Es
galt besonders den Neubürgern eine neue
Heimat zu geben . Nicht abwarten , sondern
mitschaffen an der Errichtung . Er warnte sie
vor Jllusionen über eine Rückkehr in die
alte Heimat . Audi Landrat Groß dankte Pfr .
Ohlhäuser . Er schloß mit der Mahnung zum
guten Einvernehmen zwischen Alt - und Neu¬
bürgern .

Als Vertreter der Gemeinde beglückwünsch¬
te Bürgermeister Werner die „Neue Hei¬
mat “ zu ihrem Ehrentag . Herzlichen Dank
sprach er unserem Seelsorger für seine kühne
Tat aus . Sein Dank galt den weltlichen und
kirchlichen Instanzen , vor allem Herrn Land¬
rat Groß . Sein Mahnruf galt der Jugend , mit¬
zuhelfen , damit noch mehr Wohnraum durch
die beiden Genossenschaften erstellt werden
kann . Vertreter der Neubürger richteten zün¬
dende Worte an ihre Schicksalsgenossen , vor
allem Herr Lichtblau (Mitglied des
Bundesrates ) und Herr Wilhelm Blümle .
Für alle Vertriebenen gelte es in der neuen
Heimat , die er sinnigerweise mit steinigem
Boden verglich , neue feste Wurzeln zu schla¬
gen . Ohne Gottes Segen geht es nicht . Als
weiterer Flüchtlingsvertreter sprach Kreisrat
Klein , der an die Leiden , Not >md Sorgen
bei der Vertreibung aus der alten Heimat und
der Suche nach einer neuen erinnerte . Zum
Schlüsse der Feier richtete der nimmermüde
Organisator der „Neuen Heimat “ , Pfarrer
Ohlhäuser , herzliche Worte an seine
Pfarrkinder und die Besucher . Dank sagte er
den Behörden , Landrat und Bürgermeister ,
aber auch der kirchlichen Behörde . Sie alle
haben das Werk nach besten Kräften unter¬
stützt . 18 000 Selbsthilfestunden wurden von
den Siedlern geleistet bis zur Einweihung .
Der erste Spatenstich erfolgte am 15 . Juni
1948 . Wie sehr die Kirche an der Genossen¬
schaft interessiert ist , beweist auch der Besuch
unseres Erzbischofs im Frühjahr . Der Redner
schloß, seine auch in baulicher und finanzieller
Hinsicht interessanten Ausführungen mit der
Hoffnung , daß dem ersten Bauabschnitt bald
eine zweiter folgen kann . Der Spruch „Einer
für alle und alle für einen “ soll die Parole
der „Neuen Heimat “ in der Zukunft sein .

Mit der kirchlichen Weihe war der feier¬
liche Akt beendet . Der allgemeine Festrum¬
mel begann . Für Essen und Trinken war be¬
stens vorgesorgt . Der Zustrom besonders der
auswärtigen Besucher hielt bis in die Abend¬
stunden des Sonntags an . i A .E.

fjerrendb
Beschlüsse des Herrenalber Gemeinderats

Herrenalb . Das Evang . Pfarramt bittet um
Ueberlassung des Kursaals zur Abhaltung
eines Konzerts des Kirchenchors unter Mitwir¬
kung von Mitgliedern des Sinfonie -Orchesters
Baden -Baden . Dem Anträge wird entsprochen .
— Wegen Verpachtung des Städt . Kurhauses
sind z . Zt . mit zwei ernsten Reflektanten Ver¬
handlungen im Gange . In Kürze wird es sich
entscheiden , für welche Zwecke die Räumlich¬
keiten am besten im Interesse der Stadtge¬
meinde ausgenutzt werden können . — Die
Müllabfuhr erstreckt sich nicht auf Bauschutt ,
Steinmaterial usw . , sondern nur auf anfallen¬
den Unrat , wie gebrauchte Konservendosen ,
Glas - und Porzellanscherben und dergl . , was
künftig von der Einwohnerschaft zu beachten
ist . — Gegen die Täter der wiederholt vorge¬
nommenen Störung der Bewässerungsanlagen
auf den Schweizerwiesen werden künftig ent¬
sprechende Maßnahmen zur Anwendung ge¬
bracht . — Die Wiederinbetriebnahme der Om¬
nibuslinie Herrenalb —Neuenbürg über Marx¬
zell hat sich verzögert . Bürgermeister Langen¬
stein ist es nunmehr gelungen , daß die Ver¬
waltung der Albtalbahn diese Fahrten dreimal
täglich an drei Tagen in der Woche ausführt .
Die Fahrpläne wird die Bahnverwaltung Ett¬
lingen in den nächsten Tagen in den in Be¬
tracht kommenden Ortschaften zum Aushang
bringen . — Außerdem hat Bürgermeister Lan¬
genstein energisch darauf gedrungen , daß die
im Jahr 1944 auf Haltepunkt Herrenalb —
Kullenmühle abgebrannte Wartehalle durch
die Albtalbahn nunmehr wieder erstellt wird .
— Dem Forstmeister Huchler hat die Stadt¬
verwaltung anläßlich der definitiven Ueber -
tragung der Verwaltung des Forstamtes Her -
renalb - Ost die besten Wünsche überrpittelt .

Hohenwettersbach . Die Gemeinde vergibt
als Notstandsarbeiten die Erd - und Rohrver¬
legungsarbeiten für die Kanalisation des Tie¬
fertaler - Grabens innerhalb des Ortsetters und
die Korrektion bis zur Gemarkungsgrenze .
Die Leistungsverzeichnisse sind bei Dipl .-Ing .
Hüglin , Karlsruhe , Moltkestr . 12, Seitenbau
12E, Zimmer 13, zu haben , die Angebote bis
8 . Sept . 11 Uhr einzureichen .

Aus der Stadt Ettlingen
Kindererfiolung der Carifas beendet

Fröhlicher Nachmittag in der Stadthalle

^eierlidje (Eintuetyung bet Siedlung »Jteue £)eimaf “

Vom Bekleidungshandwerk
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Malsch. Das 1 . Doppelhaus der Neuen Hei¬
mat -Siedlung wurde unter Dach gebracht.
Aus diesem Anlaß fand ein Richtfest statt ,
bei dem die baldige Fertigstellung weiterer
Wohnungsbauten angekündigt wurde . Der
Entwurf für die Siedlung der „Neuen Hei¬
mat “ stammt von Architekt Findling-Ettlin¬
gen.

Reichenbach erhält Kircfaenglocken
Land auf, Land ab hört man gerade in

letzter Zeit immer wieder , wie sich Gemein¬
den anschicken, ihre durch den Krieg ver¬
lorenen Glocken wieder zu beschaffen. Es ist
bestimmt in der heutigen Notzeit keine kleine
Aufgabe . Aber das Sehnen nach Kirchen¬
glocken, nach Heimatklängen läßt kein Opfer
zu groß erscheinen. Auch Reichenbach schickt
sich an , der verwaisten Dorfkirche ihren
Schmuck, ihre Glocken wieder zu geben.
Welch schöne Aufgabe, welch segensreicher
Lohn ! Nach all den Jahren bitterer Entbeh¬
rungen und Enttäuschungen wieder Glocken¬
geläute , liebe traute Glockenklänge des Sonn¬
tags früh . Sind nicht auch Kirchenglocken
ein Stückchen Heimat? Groß, unbeschreiblich
groß wird die Freude sein , besonders an je¬
nem Tage, wenn es von Mund zu Mund
läuft — sie bewegt sich, schwebt — und das
neue Geläute durch die Heimatfluren zum
erstenmal ertönt . Drum laßt uns helfen , laßt
uns mitarbeiten , dieses hohe Ziel zu erreichen,
seid nicht karg und engherzig und bedenket
den Preis , der uns allen winkt . J .B.

*

Vertriebenen-Wallfahrt nach Bickesheim
Am Sonntag, den 11 . 9 . , findet eine Wall¬

fahrt der Ostvertriebenen nach Maria-Bickes-
heim statt . Alle Teilnehmer mögen sich bei
ihrem örtlichen Pfarramt Anfang dieser
Woche melden. Die heiligen Messen beginnen
ab 6 Uhr . Beichtgelegenheit ist auch in un¬
garischer und kroatischer Sprache. Das levi-
tierte Hochamt ist um 10 Uhr , die Marien¬
feier um 14 Uhr . Zu beiden Feiern sprechen
zwei ostvertriebene Pater . Voraussichtlich
spricht Domkapitular Eckert als Vertreter des
H . H . Erzbischof. Abfahrt ab Karlsruhe mit
Kurszug 7 .18, Rückfahrt ab Durmersheim mit
Sonderzug 17 Uhr . Von Ettlingen sind Omni¬
busfahrten geplant.

*
Zum Schutz gegen Tuberkulose

Kinderimpfungen im ganzen Landkreis
Am Montag, den 5. Sept . , beginnen in unse¬

rem Landkreis die freiw . Schutzimpfungen ge¬
gen Tuberkulose. Wie uns Dr. Hartmann vom
Staat ! Gesundheitsamt Karlsruhe mitteilt ,
werden dabei fast 28 000 Kinder untersucht ,
nämlich die Kinder der Kindergärten und die
Schulkinder bis zum 14. Lebensjahr . Diese
Aktion wird zur Zeit auf der ganzen Erde
durchgeführt . Das dänische und das schwe¬
dische Rote Kreuz, sowie die norwegische Eu¬
ropahilfe stellen Aerzte und Schwestern zur
Verfügung . Die Impfstoffe werden wöchentlich
aus Dänemark zugeflogen . Durch die Impfung
werden im Körper des Kindes Abwehrstoffe
gebildet , die bei Tuberkuloseinfektion Wider¬
stand leisten . Wegen der starken Verbreitung
der Tuberkulose, die auch durch die Wohnver¬
hältnisse gefördert wird , ist die Impfung- un¬
bedingt notwendig . Sie hat sich schon in Milli¬
onen von Fällen als völlig unschädlich erwie¬
sen.

Bei uns besteht jede Gruppe aus einem Arzt
und 2 Schwestern aus Dänemark , sowie einem
deutschen Arzt und einer Fürsorgerin . Am 1 .
Tag wird eine Hauptprobe vorgenommen, am
4. Tag eine 2 . Probe und am 7 . Tag die Imp¬
fung . Kinder die bereits bei den Proben An¬
zeichen von Tbc Infektion zeigen , werden rieht
geimpft , sondern nach einer Röntgenuntersu¬
chung zur Heilbehandlung vorgesehen. Wir
müssen sehr dankbar sein, daß durch die Uni¬
cef (United Nations International Emergeney
Fund ) diese Hilfeleistung für unsere Volksge¬
sundheit erfolgt . Vom amerikanischen Roten
Kreuz wurden dafür 400 Autos zur Verfügung
gestellt . Den dänischen Aerzten und Schwe¬
stern können wir dadurch die Arbeit erleich¬
tern , daß die Kinder sich entsprechend den in
den Schulen und Kindergärten bekanntgege¬
benen Vorschriften verhalten .

Die Aktion beginnt am 5 . 9 . in Malsch und
den Nachbarorten , in Ettlingen am 19 . 9 . 49 .
Die Termine für die andern Orte werden lau¬
fend bekanntgegeben.

SPORT
Oberligastart mit Überraschungen

Mannheim und Augsburg lachen
(ISK) Der 1 . September brachte den Start

zu den Meisterschafts-Spielen. Aber bei
35 Grad im Schatten gab es manchen Hitz -
schlag und man darf diesen ersten Sonntag
mit den überraschenden Ergebnissen nicht
allzu tragisch nehmen. Mannheims Vereine
VfR und Waldhof sowie die beiden Augs¬
burger Clubs waren die großen Gewinner
des Tages und zu ihnen darf man als glück¬
liches Kleeblatt noch die Spvgg . Fürth rech¬
nen, die gegen Bayern München einen ver¬
heißungsvollen Start vomahm . Am schlech¬
testen kam München weg.

Der deutsche Meister VfR Mannheim
nahm die schwere Schweinfurter Hürde im
Handgalopp. Die Kupfer-Elf wurde mit 2 :1
knapp , aber verdient geschlagen, wobei beide
Treffer De la Vigne schoß , der sich damit in
der Torschützenliste einen guten Ausgangs¬
punkt verschaffte. Waldhofs 5 : 1 gegen
Eintracht Frankfurt fiel hingegen etwas zu
hoch aus, denn so schlecht war die verjüngte
Eintracht-Elf nicht. Nach Schiehts Führungs¬
tor wendete sich das Blatt , als inner¬
halb drei Minuten Lipponer, Hölzer und Her¬
bold drei Tore schossen , denen dann Rübe
und Lipponer weitere anreihten .

Der im Vorjahr so knapp dem Abstieg ent¬
ronnene BC Augsburg verbeulte gleich
den Nürnberger Trichter ordentlich, als er
aus einem 1 :3 Rückstand nur ein 3 :3 machte
und 18 000 Zuschauern in der Noris das Herz
stocken ließ, als in einem gewaltigen Endspurt
der Club einer Niederlage nahe gebracht
wurde .

~ ' '

Die Ehre der Fußball -Hochburg Nürnberg-
Fürth rettete die wiedererstandene Spvgg .
Fürth , die in München vor 18 000 Zuschauern
die Bayern verdient mit 3 :2 besiegte. Hier
hatte der Fürther Torwart Goth den Haupt¬
verdienst am doppelten Punktgewinn .

Nicht so glücklich schnitt der zweite Neu¬
ling Jahn Regensburg ab , der auf
eigenem Platz gegen VfB Stuttgart 1 :2
unterlag . Die routinierten Spieler Schlienz ,
Barufka und Ledl gaben den Ausschlag für
den Sieg der Gäste. 1860 München konnte
bei Schwaben Augsburg nichts aus-
richten und unterlag 0 : 1 , wobei Lehmann das
einzige Tor schoß , während ein Elfmeter von
Strodl nicht verwertet werden konnte. Am
Bornheimer Hang ln Frankfurt teilten sich
bei schwachen Leistungen FSV und Mühl¬
burg mit 2 :2 in die Punkte . Auffallend, daß
häufig eine allzu forsche Gangart das Spiel¬
geschehen beeinträchtigte . Bei nachlassenden
Temperaturen werden sich die Gemüter eher
beruhigen . Den sieben Spielen wohnten rund
95 000 Zuschauer bei.

Die spielfreien Vereine Kickers Stutt¬
gart und Kickers Offenbach bestrit¬
ten Jubiläumsspiele gegen west- und nord¬
deutsche Spitzenklasse. Die Stuttgarter trenn¬
ten sich vor 20 000 Zusqhauern von Borussia
Dortmund mit 3 :3 unentschieden, wobei beide
Mannschaften mit gutem Spiel aufwarteten .
Der süddeutsche Meister Kickers Offenbach
unterlag etwas überraschend mit 2 :4 gegen
den Hamburger Sportverein , der in letzter
Zeit nur Ni>^ '’ T'1e "en hinnehmen mußte.
Schwarzwälder Groß-Sprungschanze im Bau

Der Plan der Schwarzwälder, insbesondere
jedoch der Neustädter Skisportler , bei der
alten Schanze am Hochfirst unweit des Titi¬
sees eine Groß -Sprungschanze auf die Beine
zu stellen, wird nunmehr verwirklicht . Seit
einigen Tagen wird ernsthaft an dem Projekt
gearbeitet . Experten , wie Weiler, Gehring,
Klopfer und Brutscher , die im Winter bereits
in Neustadt das Gelände besichtigt hatten , be-
zeichneten den Abhang, an den die Schanze
kommt, als ideal, und die zukünftige Groß -
Schanze als die größte und schönste Natur-
Schanze Deutschlands.
Bereits im Januar 1950 soll das Eröffnungs-
Springen steigen. Die Länge der Schanze wird
etwa 300 m betragen , die Anlaufstrecke 110 m
lang sein. Es heißt , daß der kritische Punkt
bei 80 m liege. Man darf sich demnach auch
von den Schwarzwälder Skispringern aller¬
hand versprechen.

Meisterschaftstermineder Ski-Sportler
(ISK) Die Sportwarte der Arbeitsgemein¬

schaft Deutscher Skiverbände (ADSV) be¬
schlossen auf ihrer Tagung in Karlsruhe außer
der Festlegung der Termine, daß erstmals
nach dem Kriege wieder eine Dauerlauf -
Meisterschaft zur Durchführung gelangt. Je¬
doch wird diese Meisterschaft, die früher über
50 km führte , nur auf der kürzeren Distanz
von 35 km gelaufen. Erst die Erfahrungen
des kommenden Winters sollen zeigen, ob
man auf die ursprüngliche Distanz von 50 km
gehen kann .
Die Deutschen Amateurboxmeisfer 1949

ermittelt
Die Deutschen Amateur-Boxmeisterschaften,

die in München , Weiden und Rosenheim aus¬
getragen wurden , zeigten einen Aufschwung
der Kampfstärke. Westfalen mit 3 schoß vor
Württemberg mit 2 Meistern den Vogel ab.
Je einen Titel eroberten Schleswig -Holstein,
Hessen und Trier . In den einzelnen Klassen
gab es folgende Endrunden:

Fliegen : Frankreiter (Trier ) schlug Diet¬
rich (Hamborn) nach Pkt . ; Bantam : Heller
(Gladbeck) schlug Kohr (Trier ) nach Punkten ;
Feder : Hoog (Haagen) schlug Langer (Köln)
nach Pkt . : Leicht : Hinfeld (Kiel) schlug
Goergen (Trier) nach Pkt . ; Weiter : Bihler
(SV. Prag Stuttgart ) schlug Martin (Braun¬
schweig ) nach Pkt . ; Mittel : Ihlein (Neckar¬
sulm) schlug Gladky (Dorsten) nach Punkten ;
Halbschwer : Bettendorf (Frankf .) schlug
Rosteck (Dortmund) , nach Pkt . ; Schwer :
Saalfeld (Recklinghausen) schlug Stenger (Co¬
burg) nach Pkt.

Die Termine der ADSV sind: 20. 1 . 1950 bis
29. 1 . 1950 : Internationale Wintersportwoche
in Garmisch-Partenkirchen ; 22. 1 . 1950 : ADSV-
offenes Spezialspringen in. Isny (Allg .) ; 17. bis
19. 2. 1950 : Deutsche Ski-Meisterschaft (Nor¬
dische Kombination) in Reit im Winkel ( 17. 2 . :
Langlauf über 18 km, 18 . 2 . : Kombinations¬
sprunglauf, 19. 2 . : Staffel-Lauf 4X10 km und
Spezialspringen) ; 24. bis 26. 2 . 1950 : Deutsche
Ski-Meisterschaft (Alpine Kombination) in
Rottach-Egern (24 . 2 . : Spezial -Torlauf , 25 . 2 .:
Abfahrtslauf am Wallberg, 26. 2 . : Kombina¬
tions-Torlauf) ; 26. 2 . 1950 : Deutsche Ski-Mei¬
sterschaft im 35-km-Dauerlauf in Oberstdorf ;
27 . 2 . bis 5 . 3 . 1950 : Flugversuchswoche in
Oberstdorf; Ende März oder Anfang April :
Spezialsprunglauf (Osterspringen) am Feld¬
berg (Schwarzwaldl.

FV. Ettlingen I — FC. Hagsfeld I 6:2 (3:1)
Die Generalprobe für die am Sonntag be¬

ginnenden Verbandsspiele ist bestanden . Mit
dieser Feststellung verließen am gestrigen
Sonntag die Verafitwortlichen und Aktiven
des Fußballvereins und die zahlreichen Zu¬
schauer den Wasensportplatz. Es war ein
herrlicher Kampf , der zu berechtigten Hoff¬
nungen Anlaß gebt . Das war die Meinung des
Ettlinger Sportklubs Kraft - Karlsruhe über
seine Schützlinge. Das war auch die Feststel¬
lung des alten Fußball -Experten Kästner -
Hagsfeld, der unzweifelhaft in Ettlingens Elf
die bessere Mannschaft anerkannte . Trotz der
sengenden Hitze lieferten die 22 Akteure
einen spannenden und schnellen Kampf , den
Ettlingen dank seines finessenreicheren Spie¬
les für sich entscheiden konnte.

Mit Markusch — Feininger , Radetzki —
Kiefer (in der 2 . Hälfte infolge Verletzung
durch Füger ersetzt ) , Huber , Hhab — Buch-
leither , Zimmer, Schneider, Hug und Kem
hatte Ettlingen eine Vertretung , die Hagsfeld
zur Hergabe des ganzen Könnens zwang.
Vom Anspiel weg versteht Ettlingen mit ra¬
schen Angriffen eine Ueberlegenheit zu schaf¬
fen, geht auch nach wehigen Minuten durch
Schneider in Führung , muß jedoch im Gegen¬
zug den Ausgleich hinnehmen . Zimmer trifft
in der Folge zweimal ins Schwarze u. schafft
den 3 : 1 Halbzeitstand . Nach Wiederanspiel
ist es wieder der torhungrige Schneider —
dem jedoch der schöne Urlaub am Tegernsee
noch in den Füßen lag — der den 4 . Treffer
anbringen konnte . Noch einmal ist Hagsfeld
zu einemTreffer gekommen, um jedoch durch
Nachschuß von Hug und dem eifrig spielen¬
den Zimmer zwei weitere Treffer hinzuneh¬
men.

Schiedsrichter Endres-Durlach leitete ein¬
wandfrei . Wollen wir hoffen , daß die kom¬
menden Spiele uns noch mehr solcher Kämpfe
bescheren.

FV, Malsch I — FV . Ettlingen Ib 1 :3 (0 : 3)
Die lb -Mannschaft holte sich in Malsch ge¬

gen den A-Klassenverein einen schönen Er¬
folg. Kipp holte mit einem 30 m-Strafstoß die
Führung . Hoffarth kann durch Verwandlung
eines schönen Flankenballs auf 2 :0 erhöhen
und Keßler verwandelt einen Um zum 3 :0.
Erst in der Folge kommt Malsch zum Ehren¬
treffer . Hier hat Ettlingen ein unerschöpfli¬
ches Reservoir für die kommenden Spiele.

FV. Malsch II — FV. Ettlingen HI 2:1
FV. Ettlingen A-Jug . — VfB . Mühlburg A-

Jugend 0 :4.
FV. Ettlingen B-Jugend — VfB . Mühlburg;

B-Jugend 2 :5 .
FV. Ettlingen C 1 Jug . — VfB . Mühlburg

C 1 Jugend 0 :4.
FV. Ettlingen C 2 Jug . — VfB . Mühlburg

C 2 Jugend 0 :2.
Die Jugend , die Zukunft des Vereins, hatte

sich in dem Oberliga-Vertreter etwas zuviel
vorgenommen. Aber sie hat sich nachher ge¬
halten und bewiesen, daß auch sie Fußball
spielen können . Die Kameraden Wanner und
Rastätter als die Jugendbetreuer haben ein
strenges Regiment, doch eine sehr dankbare
Aufgabe. Le .

Vergleichswettkämpfe der Schwimmer
Mit einem Vergleichsschwimmen, zu dem.

die Vereine SV . Rastatt und ASV . Durlach,
am Start erschienen waren , beschlossen die
Schwimmer des SV . Ettlingen am 4 . 9 . 49 die
Saison.

Spartenleiter Kühne begrüßte die Gäste
wie auch die Zuschauer, die leider nur mäßig
erschienen waren "

(leider , denn zum Abschluß
wartete der SV . Ettlingen mit ausgezeichne¬
ten Leistungen auf ) .

Gesamtwertung : 1 . SV Ettlingen 154
Punkte , 2 . FV Rastatt 134 P. , 3 . ASV Durlach
123 Punkte .

Einzelergebnisse bringen wir in der Diens¬
tag-Ausgabe.

Vom ersten Durchgang an gingen die Ett¬
linger in Führung und konnten sich während
der ganzen Rennen behaupten .

Den Teilnehmern , der Stadtverwaltung ,
dem Bademeister und allen , die zum Gelin¬
gen der Veranstaltung beitrugen , sei gedankt.
In gemütlichem Beisammensein fand der Tag
seinen Ausklang.

*
Fleischaufruf für die 130. KP.

Auf die Fleischabschnitte 6 und 7 der Le¬
bensmittelkarten für den Monat September
1949 = 130 . Kartenperiode mit den Num-
membezeichnungen 11 , 11 ( 13 ) , 11B , 11B
(13 B) , 14, 14 (15) 21 und 24 werden je 125 g
Fleisch aufgerufen .

Ernährungsamt Karlsruhe -Land

Züricher Notenfreiverkehrskurse
vom 3 . 9.

London (1 Pfund) 11 .30'
New York (1 Dollar) 3 .98
Paris ( 100 ffr . ) 1 .0T
Deutschland ( 100 DM ) 67 .—
Wien ( 100 Sch .) 15 .50>

Berlin, den 3 . 9 . 49 . Wechselstuben-Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 5 .60—5 .80 (Ost ) .

Wetterbericht
Heiter , warm , Höchsttemperaturen 28 bis

30 Grad. Schwache Winde .
Vorhersage für Nordbaden und Nord¬

württemberg : Frühestens gegen Abend leicht,
gewittrig. Sonst keine wesentlichen Ände¬
rungen.

Barometerstand : Veränderlich—Schön
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) 17 °_
Wasserwärme der Badeanstalt : 19 ° .

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Veröffentlicht unter General-Lizenz Nr. 3

Verantwort !. Herausgeber : A . Graf, Ettlingen,
Druck und Anzeigen-Annahme: A . Gral ,

Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG. , Karlsruhe , Waldstraße 30 , Ruf 712

Wieder eingetroffen:
500 gr

Hühnerfutter . . . . — .2u
Garnelen und
Garnelenschrot . . . —.50
Muschelkalk . . . . — .15
Futtergerste . . . . — .23
Futterkalk mit
Kohlegranulat . . . — .35

Badenia - Drogerie
Rud . Chemnitz , Ettlingen

Wintersportler
Skiläufer
Zur Wiedergründung des

Ettlinger Skiklubs
treffen wir uns am Samstag ,
den 10. September 1949 im
Gasthaus zum „Engel 4*.

Wenn sich’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO -BECKER

geht _

'BEKMNMäIWNGEN
Oeffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Steuern und Abgaben wird
erinnert :
1 . Lohnsteuer für August 1949 (Monatszahler) nebst Kirchen¬

lohnsteuer — getrennt nach Religionsbekenntnissen —
und Notopfer Berlin mit Anmeldung , fällig 10 . 9 . 1949 .

2 . Umsatzsteuer für August 1949 (Monatszahler) mit Voran¬
meldung, fällig 10. 9 . 1949 .

3. Versicherungs - , Feuerschutz - und Beförderungsteuer ,
fällig 10 . 9 . 1949 .

4. Abschluß- bzw . Vorauszahlungen , Landwirtschaftliche
Unfallversicherungsbeiträge und Landwirtschaftsabgabe
auf Grund der zugestellten Steuer - usw . Bescheide.
Einzelmahnungen ergehen nicht mehr , Rückstände wer¬

den unter Berechnung der Säumniszuschläge, Gebühren und
Kosten durch Postnachnahme oder im Vollstreckungsverfah¬
ren eingezogen. Bei Post- oder Banküberweisungen sind
stets Steuemummer und Verwendungszweck anzugeben.

Ettlingen , 1. September 1949 .
Finanzamt Ettlingen.

Bestellungen auf Brennholz
nimmt entgegen :

Starke Buchenschwarten , 1 Meter lang , je rm DM 24. —
Starke Tannenschwarten , ganze Länge, je rm DM 18 .—
1 m langes Bündelholz (schwache Säum¬

linge und Schwarten) . je rm DM 14 .—
Frei Haus !

Albert Renschler, Ettlingen, Pforzheitner Straße 53

| 3u pachten gefudjt |
Aecker and Wiesen

auf Gemarkung Ettlingen
u . Rüppurr zu pachten ges .
Eugen Kohm, Ettlingen,
Karlsruher Straße 22.

ZU VERKÄUFEN
4 jg. Dackel zu verkf . Zu er¬

frag . unt . 2368 in der EZ .

Ca. 300 Ltr . Most, alter oder
neuer , zu verkaufen . Ober¬
weier, Hauptstraße 12.

Mast- u. Schlachtenten und
Gänse zu verkf . Gasthaus
Grüner Winkel, Ettlingen.

STELLENANGEBOTE
Küchenhilfe per sof . gesucht.

Gasthaus Grüner Winkel,
Ettlingen .

Jeder Betrieb braucht das

Mrfffluaitrttnoi»
Das völlig neu bearbeitete Adreßbuch ist ein wichtiges
Hilfsmittel für alle Behörden u . Betrieberfreie Berufe u . Private

Preis DM 6.50

Als Ergänzung zum AdreSbuch

Der Stadtplan für Ettlingen
Preis DM —.50 u. - .40

Adreßbuch -Verlag A. Graf
Ettlingen - Schöllbronner Straße 5 - Telefon 187

Für die Schweinemastund zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Kraftin 44
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh. Gehalt an Auf¬
baustoffen u . Vitaminen
1/2 Fl . 2 .5C Vi FL 3 .50

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

Gegen
Hühneraugen/
Hornhaut,und Schwielen
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